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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichs tag. 
35. Sitzung vom 4. Dezember. 

Das Haus nahm in zweiter Leſung die Vereinigung 
Helgolands mit dem deutſchen Reiche an und verwies 
die Vorlage nach längerer Berathung techniſchen In: 
halts an die Kommiſſion. Morgen Muſterſchutz und 
Krankenkaſſennovelle. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung am 4. Dezember. 

Das Haus berieth heute die Wildſchädenanträge 
der Abgg. Conrad und Strutz. Für letzteren 
Antrag, der keinen Wildſchaden für Rehwild und 
Faſanen will, traten konſervative Redner ein, für den 
Antrag Conrad Redner anderer Parteien, von den Frei⸗ 
ſinnigen die Abgg. Drawe und Langerhans, 
welche noch weiter gehende Maßnahmen gegen den 
Wildſchaden wünſchten. 

Abg. Francke Tondern warf den Konſervativen 
eine Zuwiderhandlung gegen die vorjährige Verab⸗ 
redung vor, wo Abg. Rauchhaupt den damaligen 
Kommiſſionsentwurf, welcher dem beutigen Antrag 
Conrad entſpricht, anzunehmen zugeſagt hatte. 

Der Miniſter von Heyden ſprach den perſön⸗ 
lichen Wunſch nach der Weiterentwickelung der Frage 
aus und mahnte, zunächſt Erreichbares zu Stande zu 
bringen. 

Nach längerer Erörterung zog Abg. Strutz ſeinen 
Antrag zurück, um unmittelbar die zweite Berathung 
im Plenum, welche das Haus darauf beſchloß, zu er⸗ 
möglichen. Morgen: Volksſchulgeſetz. 
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der Kai ſer begab ſich am Donners⸗ 
12 früh nach dem Kultusminiſterium, um da⸗ 
e 


ft an der dort ftattfindenden feierlichen Er⸗ 


öffnung der Schul⸗Konferenz Theil zu nehmen. 
Nach Beendigung der Konferenz entſprach der 
Kaiſer einer Einladung des Kultusminiſters zur 
Frühſtückstafel. Ueber den Verlauf der erſten 
Sitzung der Schul⸗Konferenz meldet der „Reichs⸗ 
anzeiger“: Die Konferenz für die Berathung 
der Fragen des höheren Schulweſens iſt Vor⸗ 
mittags um elf Uhr in Gegenwart des Kaiſers 
mit einer Anſprache des Kultusminiſters er⸗ 
öffnet worden, der Namens der Anweſenden 
dem Kaiſer für ſeine warme Theilnahme an der 
Erziehung der Jugend dankte, an die ſtete Für⸗ 
ſorge der Hohenzollern für die Förderung des 


Leuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
57.) (Fortſetzung.) 

Robert ſank vor Minnie auf die Knie und beugte 
ſich mit heißen Thränen über ihre Hand — 
vergeſſen waren die Jahre voll Kummer und 
Leid, die zwiſchen der Trennung und dem 
Wiederſehen lagen, und ſich über den Knieen⸗ 
den neigend, murmelte Minnie ſchluchzend: 

„O mein Gatte — warum mußte Alles ſo 
kommen?“ 

„Minnie — ſage mir, daß Du mir ver⸗ 
giebſt — ſage — „Robert, ich verzeihe Dir!“ 

Da raffte ſie ſich auf. 

„Nein, Robert — das kann ich nicht,“ 
rief ſie heftig; ich habe Dich zu heiß geliebt, 
als daß ich vergeben könnte: Ich bin nicht 
ſanft und demüthig — ich bin verbittert und 
mein Herz iſt verſteinert! — — — Ich ver⸗ 
achte mich ſelbſt ob der Schwäche, die ich Dir 
vorhin gezeigt; als Du mir zu Füßen ſankeſt, 
ſah ich nicht Dich, ſondern den jungen Gatten, 
den ich dereinſt anbetete! Es war eine Viſion, 
die ſchwand, wie ſie kam — geh — wir ſind 
fertig mit einander!“ 

Er erhob ſich ſchweigend und einen letzten 
Kuß auf die Hand drückend, an welche er vor 
achtzehn Jahren den Trauring geſteckt, verließ 
er das Gemach. — — — 

Am Fenſter der Villa Roſetta in Como 
ſitzend, blickte Regina träumend hinaus auf die 
blauen Wellen des Sees. Seit drei Monaten 
weilte Herr Chesley mit ſeiner Nichte und 
deren Tochter in Como; das Ehepaar Walter 
war nach Amerika zurückgekehrt und die ſchöne 
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Unterrichtsweſens erinnerte und auf die Ordre 
des Kaiſers vom 1. Mai des Vorjahres ver⸗ 
wies, welche die Schule für berufen erklärt, 
mitzuwirken an der Erneuerung des Volks auf 
den Gebieten welche durch die Mächte des Um⸗ 
ſturzes in Frage geſtellt werden. Die Berathungen 
der Konferenz würden durch die volle Freiheit 
der Diskuſſion ausgezeichnet ſein; er hoffe auf 
ein ſicheres Gelingen. Der Kaiſer dankte in 
ſeiner Erwiderung dem Miniſter, daß er trotz 
des Ueberladenſeins mit Arbeiten den Vorſitz 
übernommen habe. Niemand ſei geſchickter 
eine ſolche Frage richtig zu leiten und ihrer 
Förderung zuzuführen, wie der Kultus miniſter. 
Der deutſche Staat und Preußen hätten ſeit 
langen Jahren keinen ſo tapferen, hingebenden 
und hervorragenden Kultusminiſter gehabt, wie 
ihn. Er hoffe, der Miniſter werde das Werk 
zum Abſchluß bringen. Nach dem Eintritt in 
die Verhandlungen nahm der Kaiſer das Wort 
zu einer längeren Rede, um ſeine Anſichten in 
der Frage darzulegen. Es handele ſich nicht 
um die politiſche Schulfrage, ſondern lediglich 
um techniſch⸗pädagogiſche Maßnahmen, um die 
Jugend den jetzigen Anforderungen der Welt⸗ 
ſtellung, des Vaterlandes und des Lebens ent⸗ 
ſprechend heranzubilden. Die Verhandlungen 
möge man nicht mit dem franzöſiſchen Wort 
Schulenquete, ſondern mit dem deutſchen Wort 
Schulfrage benennen. Die der Verſamm⸗ 
lung vorgelegten 14 Fragen dürften nicht dazu 
führen, die Sache zu ſchematiſiren; die Haupt⸗ 
ſache ſei, daß der Geiſt erfaßt werde, nicht die 
bloße Form. Zu dem Ende 
Fragen aufgeſtellt, die, wie er hoffe, Berück⸗ 
ſichtigung finden würden. Zunächſt beträfen 
dieſelbe die Schulhygiene außer dem Turnen, 
ſodann die Verminderung des Lehrſtoffes und 
der Lehrpläne für einzelne Fächer, die Beſeiti⸗ 
gung des Hauptballaſtes aus den Prüfungen 
und die Vermeidung der Ueberbürdung. Wie 
denke man ſich ferner die Kontrole und die 
regelmäßige außeror dentliche Reviſion durch 
verſchiedene Oberbehörden? Wenn die Schule 
gethan hätte, was von ihr zu verlangen ſei, 
hätte ſie von ſelbſt das Gefecht gegen die 
Sozialdemokratie eröffnen müſſen. Die Lehrer⸗ 
kollegien hätten die heranwachſende Generation 


Frau Douglas mit ihrer ſchönen Tochter machte 
Aufſehen in der Fremdenkolonie, die ſich am 
Comerſee zuſammengefunden. 

Leider ſtand die Stimmung der kleinen 
Familie nicht im Einklang mit der herrlichen 
Umgebung; kurz nachdem Robert Douglas mit 
ſeiner Familie ſich nach Amerika eingeſchifft, 
war die Nachricht gekommen, daß das Schiff 
auf hoher See verbrannt ſei — nur wenige 
Paſſagiere hatten durch einen nach Liverpool 
beſtimmten Weſtindienfahrer gerettet werden 
können und unter dieſen Wenigen ſchien die 
Familie Douglas nicht zu ſein. 

Als Minnie zuerſt von dem Gerüchte hörte, 
ſchenkte ſie demſelben keinen Glauben und 
ſpäter verbot ſie ſowohl Regina, wie Herrn 
Chesley, die Sache zu erwähnen. Daß ſie im 
Geheimen eine bedeutende Belohnung für 
Nachrichten von den Geretteten ausgeſetzt, er⸗ 
fuhren Herr Chesley und Regina zufällig auf 
Umwegen, aber Beide hüteten ſich wohl, dies 
Frau Douglas mitzutheilen. 

Von Herrn Palma hatte Regina in all' 
dieſer Zeit nur zweimal und zwar indirekt 
gehört; Olga hatte ihr von Baden⸗Baden aus 
geſchrieben und unter Anderem erwähnt, ihr 
Stiefbruder werde nächſtens ſeine Hochzeitsreiſe 
nach Europa antreten. 

Auch hatte Herr Chesley einen Brief von 
Herrn Palma erhalten, in welchem der Advokat 
ſchrieb, es ſcheine nunmehr zweifellos, daß 
Robert Douglas mit ſeiner Familie auf hoher 
See verunglückt ſei; die Schweſter des Generals 
und deren Sohn hätten die Herausgabe des 
vorhandenen Vermögens beanſprucht und bitte 
er, Herr Palma, um Vollmacht, um die Sache 
ſeiner langjährigen Klientin mit Erfolg führen 
zu können. — Seitdem war keine weitere 
Nachricht aus New⸗Jork gekommen, oder wenn 
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ſo inſtruiren müſſen, daß die mit 
mir gleichaltrigen jungen Leute bereits das 
Material bildeten, mit welchem man im Staate 
arbeiten konnte, um der Bewegung ſchneller 
Herr zu werden; das war aber nicht der Fall. 
Der letzte Moment, wo die Schule noch für 
das vaterländiſche Leben maßgebend war, ſei 
1864, 1866 und 1870 geweſen. Die Schulen 
waren damals die Träger des 
überall gepredigten Einheits⸗ 
gedankens. Mit 1871, wo das Reich ge⸗ 
eint, wo Elſaß⸗Lothringen gewonnen wurde, 
ſei die Sache ſtehen geblieben; von da ab ſei 
auf Wiſſen und Lernen, aber nicht auf die 
Bildung des Charakters und die Bedürfniſſe 
des jetzigen Lebens Nachdruck gelegt worden. 
Jetzt gelte es, das Hauptgewicht auf die nationale 
Baſis zu legen. Die Grundlage 
müſſe das Deutſche ſein; nicht 
Römer oder Griechen, ſondern 
nationale junge Deutſche müßten 
erzogen werden. Der Kaiſer betonte 
noch die Ueberproduktion der Gymnaſien an 
Hungerkandidaten und Journaliſten und erklärte, 
er werde ohne den Nachweis der Exiſtenz⸗ 
berechtigung kein Gymnaſium genehmigen. Er 
ſei für klaſſiſche Gymnaſien und 
Schulen mit Realbildung, aber 
nicht für Realgymnaſien. 

— In Rückſicht auf die bevorſtehende Ent⸗ 
bindung der Kaiſerin wird vom nächſten Sonn⸗ 
tag ab die übliche Fürbitte in das allgemeine 


i Kurcheng e aufgenommen werden. 


a er frühere Miniſterpräſident aus dem 
Sommer 1848, Ludolf Camphauſen, der ältere 
Bruder des langjährigen preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters, iſt in Köln im Alter von 87 Jahren 
am Mittwoch verſtorben. Camphauſen war 
Kaufmann und Bankier in Köln. Die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit lenkte er zuerſt im Jahre 
1843 auf ſich, als er im rheiniſchen Provinzial⸗ 
landtag einen Antrag auf Preßfreiheit und auf 
Bildung einer Volksvertretung ſtellte. Camp⸗ 
hauſen gehörte zu den Führern der Liberalen 
auf dem vereinigten Landtag von 1847. 

— Bei der Reichstags ⸗Erſatzwahl für 
Schlochau⸗Flatow ſiegte v. Helldorf⸗Bedra über 
Neukirch. 


es der Fall war, hatte Regina nichts davon 
erfahren. Wenn das junge Mädchen allein 
war, trug ihr Geſicht einen faſt hoffnungslos 
traurigen Ausdruck; ſobald indeß Frau 
Douglas oder Herr Chesley zugegen waren, 
wußte Regina ſich meiſterhaft zu beherrſchen. 
Sie wollte den Kummer, an welchem ihre 
Mutter ohnehin ſchwer genug trug, nicht noch 
vermehren, indem ſie ihrem eigenen Schmerz 
nachhing, und all ihr Bemühen war darauf 
hingerichtet, die Mutter zu erheitern. 

Ganz in Gedanken verſunken und auf den 
in der Morgenſonne ſchimmernden See hinaus⸗ 
blickend, hatte Regina das Oeffnen der Flügel⸗ 
thür überhört und erſt als ſie einen elaſtiſchen 
Schritt vernahm, wandte ſie ſich wie elektriſirt 
um und ſah ſich — Herrn Palma gegenüber! 
Sie fühlte, daß ihr alles Blut zum Herzen 
ſtrömte und unfähig, ſich zu rühren, ſtand ſie, 
vom Sonnengold umfloſſen, in geradezu engel⸗ 
hafter Schönheit und Lieblichkeit vor den Augen 
des entzückten Mannes. Ihr die Arme ent: 
gegenbreitend, rief er mit bebender Stimme: 
„Mein Liebling! Meine Lilly!“ und haſtig auf 
ſie zuſchreitend, ſchaute er ihr tief in die Augen. 

Aber mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung 
wußte ſie ihre Faſſung wieder zu gewinnen — 
er ſollte nimmer erfahren, wie thöricht ſie ge⸗ 
weſen, und ſeinem glühenden Blick ausweichend, 
ſagte ſie leiſe: 

„Willkommen in Como, Herr Palma, ich 
freue mich, meinen Vormund hier begrüßen zu 
dürfen!“ 

„Hm — Ihre Begrüßung iſt nicht gerade 
ſtürmiſch,“ lächelte Herr Palma; „wiſſen Sie 
denn, Lilly, weshalb ich über den atlantiſchen 
Ozean geſchifft bin?“ 

„Ich kann es mir denken, Sie machen Ihre 


— Regierungspräſident v. Heppe beſtreitet 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß ſeine Ver⸗ 


ſetzung mit der Oberbürgermeiſterwahl in Danzig 


zuſammenhänge. 

— Der Antrag Windthorſt auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes und Außerkraftſetzung der 
auf Grund deſſelben ergangenen Anordnungen 
iſt heute im Reichstage eingebracht worden. 

— Der Abg. Reichenſperger hat den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Wiedereinführung der Berufung 
in Strafſachen wieder eingebracht. 

— Der Bundesrath ſtimmte in der geſtrigen 
Sitzung den Anträgen Sachſens und Baierns, 
betr. die Einfuhr von Rindvieh aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn, ſowie dem Entwurfe der Verordnung 
wegen Aufhebung des Verbots der Einfuhr 
von Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten 
däniſchen, ſchwediſchen und norwegiſchen Ur⸗ 
ſprungs, zu. 

— Zu der Mittheilung der „Köln. Ztg.“, 
daß eine neue Militärvorlage nicht in Ausſicht 
ſtehe, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: „Auch wir 
haben vernommen, daß in maßgebenden Kreiſen 
davon amtlich noch nichts bekannt iſt. Die 
Angelegenheit könne ſich deshalb höchſtens in 
einem Vorſtadium befinden. Aber gewiſſe Dinge 
pflegen nachher ſehr raſch alle vorgeſchriebenen 
Stadien zu durchlaufen. 

— Der Geſetzentwurf, betr. die Prüfung 
der Läufe und Verſchlüſſe an Handfeuerwaffen, 
iſt im Reichstage eingegangen. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht die 


Verord nung, betreffend das Verfahren vor dn ! 
18 0 Sundl — — a 


auf Grund des 
ſicherungsgeſetzes errichteten Schiedsgerichten. 

— In Sachen der Landgemeindeordnung 
wird der Allgemeine deutſche Bauernverein in 
nächſter Zeit in Berlin eine Verſammlung ab⸗ 
halten, um ſeine Wünſche in Bezug auf die 
Vorlage feſtzuſtellen. 

— Eine amtliche Publikation über die 
Oeffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr aus 
Dänemark, Schweden, Norwegen und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſteht unmittelbar bevor. 

— Wie die „Schleſ. Volkaztg.“ meldet, 
hat der „Landwirthſchaftliche Verein für 
Schleſien“ beſchloſſen, Petitionen an den Bundes: 
rath und an den Reichskanzler gegen die geplante 


Hochzeitsreiſe, iſt's nicht ſo, Herr Palma? Iſt 
Ihre junge Frau nicht auch hier in Como?“ 

„Ich hoffe es und glaube es; habe ich doch 
mit aller Beſtimmtheit erwartet, ſie hier anzu⸗ 
treffen.“ 

„Aber ich begreife nicht — haben Sie auch 
Lora mitgebracht, Herr Palma?“ 

„Lora — was fällt Ihnen ein, Lilly? Sie 
iſt zu Hauſe mit ihrer Mutter.“ 

„Aber ich dachte doch — ich glaubte —“ 
ſtammelte Regina verwirrt. N 

„Sie glaubten? Ei, Lilly — was glaubten 
Sie denn? Daß ich, nachdem ich ſo lange 
Jahre Junggeſelle geblieben, endlich doch thöricht 
genug wäre, ein Weib zu nehmen — ein Weib, 
welches ich über Alles auf der Welt liebe und 
welches mich wiederliebt? Ja Lilly — wenn 
Sie ſolches glaubten, dann muß ich bekennen, 
daß Sie Recht haben!“ 

„So möge Gott Ihnen alles Glück ſchenken, 
Herr Palma,“ flüſterte Regina mit zitternder 
Stimme. 

„Dank für dieſen Wunſch, Lilly — ich 
denke, derſelbe wird in Erfüllung gehen. Da 
Sie indeß ſo weit richtig vermuthet haben, 
können Sie mir vielleicht auch den Namen 
meiner zukünftigen Gattin ſagen, Lilly?“ 

„Nun, ich denke, es iſt Frau Carew.“ 

„Wirklich — dachten Sie das?“ fragte 
Herr Palma lachelnd und dann ward er ploͤtz⸗ 
lich tiefernſt und ſagte leiſe und innig: 

„Wäre es möglich, daß meine Lilly meine 
heiße ſtarke Liebe nicht erwiderte — daß mir 
die weißen Azaleen gelogen hätten? Meine 
Lilly — mein einziges Kleinod — weißt Du 
noch nicht, weshalb ich kam?“ 

Sein ſprechender Blick ließ Regina's bleiche 
Wange dunkel erglühen — leiſe aufſchluchzend 
flüchtete ſie in die ſtarken Arme, die ſie ſo feſt 
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Herabſetzung der Getreide: und Viehzölle zu 
richten, ſowie auch eine entſprechende Eingabe 
an den Reichstag gegen die Aufhebung der 
Grenzſperre gelangen zu laſſen. 

— Welche Anſichten unter Kavallerieoffizieren 
beſtehen, zeigt eine Schrift des Majors Heinrich 
v. Dewall im Ulanenregiment Nr. 16. Es iſt 
dies ein Leitfaden für den Dienſtunterricht der 
Kavalleriſten, welcher bei zahlreichen, vielleicht 
bei allen Kavallerieregimentern offiziell einge⸗ 
führt iſt. In dieſem Leitfaden befindet ſich 
nach der „Volksztg.“ ein Abſchnitt, der das 
Verhalten des Soldaten außer Dienſt behandelt. 
Da heißt es unter Anderem: „Der Umgang 
mit übelberüchtigten, arbeitsſcheuen Perſonen, 
welche ohne Achtung für Religion und Sitte 
ſind, ſowie der Umgang mit Perſonen, welche 
ſtaatsfeindlichen politiſchen Parteien, insbeſondere 
der ſogenannten Fottſchrittspartei oder gar der 
Sozialdemokratie angehören, iſt auf das Ge⸗ 
wiſſenhafteſte zu vermeiden.“ — Man ſieht an 
dieſem Major jo recht, welche Begriffs ver⸗ 
wirrungen das Bismarck'ſche Regiment hervor⸗ 
zubringen geeignet war. 

— Die heute erſchienene deutſche mediziniſche 
Wochenſchrift bringt Artikel aus dem hygieniſchen 
Inſtitut des Profeſſors Koch über das Zu⸗ 
ſtandekommen der Diphtherie⸗Immunität und 
Tetanus⸗Immunität bei Thieren, woraus hervor⸗ 
geht, daß es bei beiden Infektionskrankheiten 
gelungen iſt, ſowohl infizirte Thiere zu heilen, 
als auch die geſunden derartig vorzubehandeln, 
daß ſie ſpäter nicht mehr an Diphtherie bezw. 
am Tetanus erkranken. Alle in dieſer Hinſicht 
gemachten Experimente an verſchiedenen Thieren 
waren von gleich gutem Erfolge. Ferner ent⸗ 
hält die Wochenſchrift verſchiedene Berichte über 
die Anwendung der Koch'ſchen Heilmethode in 
zahlreichen Fällen von Lungen⸗ und Halsleiden, 
ſowie tuberkulöſen Erkrankungen jeder Art, 
welche faſt durchweg zu den von Koch be⸗ 
ſchriebenen günſtigen Reaktionswirkungen ge⸗ 
langten. 5 

— Zum Koch ſchen Heilver⸗ 
fahren: Die Delegirten der Kommune 
Wien, Stadtphyſikus und k. k. Sanitätsrath 
Dr. Emil Kammerer und Prim. Dr. Pfleger 
wurden von Herrn Geheimrath Prof. Dr. Koch 
auf das Liebenswürdigſte empfangen und hatten 
mit demſelben eine ausnahmsweiſe längere Unter⸗ 
redung, in welcher Herr Geheimrath Dr. Koch 
einige ſehr bemerkenswerthe Mittheilungen machte. 
Er gab zunächſt ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß man auf Grund einer flüchtigen, 
nur wenige Tage dauernden Beoßpachtung ſofort 
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der Hand geweſen ſei, während 
doch dazu viele Wochen, ja Monate nothwendig 
ſeienn Er habe em chen Wirken 
ſchon als Nreisphyfikus, auch ther immer ſo 


FRE ” „ rg 
gehaſten n habe is 


einer Sache outen en er war, und er 
ſei auch daher nie in die Lage gekommen, etwas 
revoziren zu müſſen. Auch trat er der in die 
Oeffentlichkeit gedrungenen Angabe entſchieden 
entgegen, daß ſein Heilmittel von beſonderer 
——————— — — 


umſchloſſen, als ob ſie die ſchlanke Geſtalt 
nimmer loslaſſen wollten und die Lippen fanden 
ſich in langem, ſeligem Kuſſe. — — — — 

Regina war wie betäubt von dem Ueber⸗ 
maß des Glückes; Alles um ſich her vergeſſend, 
ſchmiegte ſie ſich an des Geliebten Bruſt und 
begierig ſog fie die heißen Liebes worte ein, die 
er ihr ins Ohr flüſterte. 

Wärrend den Glücklichen in ſeligem Ge⸗ 
plauder die Zeit dahinflog, hatte Frau Douglas 
vergeblich auf Regina gewartet, um mit ihr die 
gewohnte Kahnfahrt auf dem See zu machen. 
Sie betrat den Gartenſalon, um ſich nach ihrer 
Tochter umzuſehen, der Anblick indeß, der ſich 
ihr hier bot, ließ ſie einen Augenblick völlig 
erſtarrt auf der Schwelle ſtehen bleiben. Dann 
aber ſich raſchen Schrittes dem gänzlich in ſein 
Glück verſunkenen Paare nähernd, legte ſie die 
Hand auf Regina's Arm und ſagte ernſt und 
ſtreng: 

„Regina — was ſoll das bedeuten?“ 

„Gnädige Frau,“ begann Heer Palma haſtig 
und bittend. 

Aber Frau Douglas achtete ſeine Worte 
En und Regina traurig anblidend, fragte fie 
eiſe: 

„Meine Tochter — haſt auch Du Deine 
unglückliche Mutter getäuſcht? Du weißt, daß 
ich auf Gottes weiter Welt nur Dich beſitze 
und dennoch — — Und Sie, Herr Palma, 
dem ich mein Kleinod anvertraut hatte, be⸗ 
nutzten dieſe Gelegenheit, um mir meines Kindes 
Herz zu ſtehlen! Gleich dem Reichen im Evan⸗ 
gelium, der das einzige Lamm des Armen ent⸗ 
wendete, nehmen Sie meinem ſonnenloſen 
Leben den letzten Lichtblick und -“ 

„Nein Mutter,“ fiel Regina der Zürnenden 
ins Wort, „bis zu dieſer Stunde wußte ich nicht, 
daß er mich liebte — er hat Dein Vertrauen 
nicht getäuſcht!“ 

„Laß Herrn Palma für ſich ſelbſt ſprechen, 
Regina“, ſagte Frau Douglas finſter. 

„Lilly, mein Liebling, laß uns eine kleine 
Weile allein“, flüſterte Herr Palma dem jungen 
Mädchen zu und gehorſam entfernte ſich Regina. 

(Schluß folgt.) 


— — — — — — 


Gefährlichkeit ſei; er erklärte vielmehr aus⸗ 
drücklich, daß dieſes Mittel in der Hand eines 
verſtändigen Arztes (und ein ſolcher müſſe denn 
doch immer vorausgeſetzt werden) ein völlig 
harmloſes ſei, nicht einmal ſo gefährlich wie 
z. B. Chloroform, ſondern etwa wie Chinin 
und ähnliche Heilmittel, die durch eine un⸗ 
geſchickte Anwendung auch Schaden ſtiften 


können. Man müſſe eben, wie er ja in ſeinem 
Berichte genau angegeben habe, mit der 
geringen Doſis beginnen, die Reaktions⸗ 


erſcheinungen, namentlich die Temperatur des 
Kranken ſorgfältig beobachten und hiernach die 
weitere Doſirung reguliren. Er findet daher auch 
alle vorgeſchlagenen ſanitätspolizeilichen Maß⸗ 
regeln gegen den Arzt, der eine ſolche Behand⸗ 
lung durchführt, nicht gerechtfertigt. Denn 
einem Arzte, dem man ſo wenig Zutrauen 
ſchenkt, dem müßte man auch alle weitere 
ärztliche Praxis, in der er oft weit mehr Un⸗ 
heil anſtiſten könne, entziehen. Die ärztlichen 
Delegirten der Kommune Wien ſind zu der 
feſten Ueberzeugung gelangt, daß das, was 
Koch verſpricht, er auch getreulich erfüllt, 
nämlich eine unfehlbare Diagnoſe zur Er⸗ 
kennung der Schwindſucht geliefert zu haben 
und Lupus wie die Schwindſucht in den erſten 
Stadien zu heilen. Einen dem Grabe bereits 
verfallenen Menſchen zu erretten, iſt allerdings 
unmöglich. — Den Mitarbeitern des Profeſſor 
Koch ſind folgende Auszeichnungen zu theil 
geworden: Dr. Pfuhl iſt zum Profeſſor, 
Dr. Libbertz zum Sanitätsrath ernannt, 
Dr. Cornet erhielt den Rothen Adlerorden 
4 Klaſſe. Zu den Demonſtrationen des Koch⸗ 
ſchen Heilverfahrens im Garniſonlazareth zu 
Berlin ſind außer den Korps⸗Generalärzten des 
preußiſchen Heeres auch die bairiſchen, ſächſiſchen 
und württembergiſchen Generalärzte in Berlin 
eingetroffen. a 
— Die „Neumärk. Ztg.“ veröffentlicht 
folgende Zuſchrift des Soldiniſchen Ritterſchafts⸗ 
rathes v. Cranach: „Craazen, 3. Dezember 1890 
Ad vocem der mit Recht angezweifelten Be⸗ 
freiung des verfloſſenen wunderbaren Miniſters 
Lucius von dem durch Geſetz verordneten Fi⸗ 
deikommiß⸗Stempel gebe ich der verehrten Re⸗ 
daktion ergebenſt bekannt: daß ich unter Kaiſer 
Wilhelm J. in den ſiebziger Jahren ein Fidei⸗ 
kommiß aufgerichtet, aber trotz der Seiner 
Majeſtät zugeſchobenen Vorliebe für ſolche 
Fideikommiß⸗Stiftungen den dafür verordneten 
vollen geſetzlichen Stempel habe bezahlen müſſen. 
Allerdinas bin ich um die Niederſchlagung dieſes 
einem Charakter entſprechend nicht 
Max Lucas von Cranach.“ 
een Schulbehörden in Heſſen ſcheint 


zutret ens der Regierung in Kaſſel iſt 
nde Verfügung an die Kreis⸗ 
ergangen, in der es u. a. heißt: 
Es ſei der Regierung bekannt geworden, daß 
vielfach chriſtliche Schulkinder die iſraelitiſchen 
Schulkinder und erwachſenen Iſraeliten öffentlich 
verhöhnen und verſpotten, und daß manche 
Lehrer in ſchwerer Verſündigung gegen ihr 
Amt durch unziemende Redensarten ihren 
Schülern gegenüber dieſem Unfug Vorſchub 
leiſten. Ein derartiges Gebahren der Lehrer 
ſei im höchſten Grade unpädagogiſch und auf's 
Schärfſte zu mißbilligen. Der Lehrer habe die 
Pflicht, jeden Fall ſtrengſtens zu beſtrafen und 
die Kinder durch geeignete Belehrung zur 


Duldung und Achtung Andersgläubiger zu ge⸗ 


wöhnen. 

— Das Ergebniß der Volkszählung für 
Berlin, welches bereits am Donnerſtag vor: 
läufig feſtgeſtellt worden iſt, hat eine Einwohner⸗ 
zahl von 1574495 Köpfen ergeben. Das 
bedeutet eine Bevölkerungszunahme in fünf 
Jahren ſeit der Volkszählung am erſten De⸗ 
zember 1885 um mehr als eine Viertel Million. 
Der ſteigende Bevölkerungszuwachs Berlins 
ſeit zehn Jahren ergiebt ſich aus folgenden 
Daten: Am 1. Dezember 1880 würden gezählt 


1122 385 Köpfe, am gleichen Tage fünf Jahre 
ſpäter 1 315 287, ſodann ergaben ſich nach den 


fortgeſchriebenen Liſten am 1. Dezember 188 7 
1362 458, am 1. Mal 1888 1430 033 Seelen. 
Nachdem ſodann gegen Ende 1889 Berlin 1½ 
Millionen Bewohner erreicht hatte, ſind in dem 
letzten Jahre weitere 74000 Seelen hinzuge⸗ 
ommen. 5 

— BESSERE. AUSENNEIRENEET BEEIELINSEE EEE 

Ausland. 

* Warfchau, 4. Dezbr. In den letzten 
acht Tagen haben in den Fabrikſtädten Polens 
wiederum zahlreiche Ausweiſungen von Aus: 
ländern, größtentheils Deutſchen, ſtattgefunden. 
Einem geringen Theil wurde eine vierwöchent⸗ 
liche Friſt zur Abwickelung von Geſchäften 
ertheilt. . Ware P. 8) 

Petersburg, 4. Dezember. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
ſind Mittwoch Nachmittag hier eingetroffen und 
vom Kaiſer, der Kaiſerin und anderen Mit⸗ 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes am Bahnhof 
empfangen worden. 

Wien, 3. Dezember. Oeſterreich hat 
mit Deutſchland, Frankreich, Italien und der 
Schweiz Verträge abgeſchloſſen, nach welchen 
ſich die Kontrahenten verpflichten, die voll⸗ 


Fog ſich heute über 30 000 Menſchen hierher 
A überfüllt, und unzählige Wagen, von der 
unaufhörlich Zuſchauer in die Straßen, durch 
Fenſterläden, eiligſt errichtete Tribünen ſind 


ſammenſtoß zwiſchen türkiſchen und franzöſiſchen 


dem Antiſemitismus entgegen: | geborenen ſtattgefunden haben. Dort blieben 


von wußte P. aber noch nichts, als eines 
Nachts zwei Unbekannte bei ihm vorfuhren, ihn 
heraustrommelten und mit ihm über den Ver⸗ 
kauf des Looſes zu handeln begannen. Die 
beiden Unbekannten verfuhren ſehr ſchlau und 
lockten dem P. ſchließlich das Verſprechen ab, 
daß wenn er 40 000 Mark in der Lotterie ge 
wonnen hätte, er ihnen 10 000 Mark abgeben 
wolle. Kaum hatte P. dieſes Verſprechen auch 
nur gegeben als einer der Unbekannten ihm 
30 000 Mk. aus zahlte, das Loos an ſich nahm 
und dann ſich mit ſeinem Kollegen empfahl. 
Am nächſten Tage fand P. in der Gewinnliſte, 
daß auf ſein Loos 40 000 Mark gefallen waren. 
Die beiden Unbekannten waren aber bereits 
über alle Berge. Man vermuthet, daß die 
beiden Unbekannten auf ſolche Geſchäfte reiſen. 
n 0 ſtd. Pot.) 
Dirſchan, 4. Dezbr. In Bobau hätten 
am vergangenen Sonnabend drei Dienſtmädchen 
des Gutsbeſitzers R. beinahe den Erſtickungstod 
gefunden. Dieſelben hatten noch Abends geheizt 
und wurden am Morgen in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden. Nur den Bemühungen 
des ſchleunigſt herbeigerufenen Arztes gelang 
es, dieſelben zu retten. (D. 3.) 
Danzig, 4. Dez. Heute hat Herr Chefarzt 
Dr. Baum im chirurgiſchen Lazareth in der 
Sandgrube die erſten Verſuche der Behandlung 
lokaler (chirurgiſcher) Tuberkuloſe nach Koch's 
Verfahren vorgenommen. Der Magiſtrat hatte 
Herrn Dr. Baum nach Berlin deputirt, um ſich 
dort perſönlich über das Koch'ſche Verfahren zu 
informiren. Herr Dr. Baum hat ſich in der 
Zeit vom 24. November bis 1. Dezember dieſer 
Miſſion unterzogen und iſt hierher zurückgekehrt 
mit viel neuer Erfahrung, aber keiner Spur 
von Koch'ſcher Lymphe, die er trotz aller per ⸗ 
ſönlichen Bemühungen, Telegramme, Briefe, 
Einzahlung einer beträchtlichen Geldſumme dc. 
nicht erhalten konnte. Bei der Anwendung des 
Koch'ſchen Heilverfahrens iſt man daher in 
Danzig bis jetzt auf die kleine Quantität Lymphe 
angewieſen, in deren Beſitz kürzlich die Herren 
DDr. Freymuth und Tornwaldt gelangt find. 
Auch hier macht man bei Anwendung des Mittels 
dieſelben Beobachtungen, wie ſie aus anderen 
Orten gemeldet werden. — Im Landeshauſe 
trat heute Vormittag der Provinzial⸗Ausſchuß 
zu einer Sitzung zuſammen, in welcher die 
Prüfung der Spezialetats der Provinzialanſtalten, 
mehrere Rechnungsangelegenheiten und Gegen⸗ 
ſtände der allgemeinen Verwaltung, die zum 
Theil den nächſten Provinzial⸗Landkag Des 
ſchäftigen werten, zur Berathung ſtanden. Die 
Sitzung wird vorausſichtlich morgen noch fort⸗ 
geſetzt werden. (D. 3 
Marienbung¶ 


ſtändigen Akten der in den einzelnen Länder 
zur Zeit von Volkszählungen ſich aufhaltenden 
fremden Staatsangehörigen einander gegenſeitig 
zur Verfügung zu ſtellen. 

* Haag, 4. Dezember. Die Königin 
Wittwe empfing geſtern die offiziellen Beſuche 
des Prinzregenten von Braunſchweig, des Groß⸗ 
fürſten Alexis, des Erzherzogs Friedrich und 
des Prinzen Viktor von Italien. Von den 
Vertretern der auswärtigen Monarchen und der 
franzöſiſchen Republik wurden am Sarge des 
Königs Kränze niedergelegt. — Ungeachtet des 
ſtarken Nebels und des ſtrömenden Regens 


egeben. Schon 5 ½ Uhr früh war der Bahn⸗ 
einſten Equipage bis zum Sandkarren, brachten 
welche ſich der Leichenzug des Königs bewegte. 


dicht beſetzt. Unter Glockenklang und Kanonen⸗ 
ſchüſſen ging der Leichenzug feierlich durch die 
Straßen. Der Trauerwagen wurde von der 
ſchweigenden Volksmenge entblößten Hauptes 
begrüßt. a 

* Paris, 4. Dezember. Der „France“ 
zu Folge läßt General Sauſſier ein Verzeichniß 
der von Ausländern gehaltenen Reſtaurants 
und Kaffees anfertigen, deren Beſuch nach dem 
Erlaß des Kriegsminiſters den Offizieren und 
Mannſchaften der Armee verboten werden ſoll. 
— Die mit Erbauung des Koch'ſchen Inſtituts 
in Berlin betrauten Architekten Böttger und 
Stadbyl beſuchten geſtern das Inſtitut Paſteurs 
und beſichtigten eingehend deſſen Einrichtungen. 
Paſteur zeigte ſich außerordentlich entgegen⸗ 
kommend. 

Paris, 4. Dezbr. Aus Tripolis wird 
geſchrieben, am 19. November habe an der 
tuneſiſchen Grenze ein erbitterter blutiger Zu⸗ 


Truppen ſtattgefunden. Auf beiden Seiten habe 
man Todte und Verwundete gehabt. 
London, 4. Dezember. Die Frage, ob 
Parnell Führer der iriſchen Bewegung bleiben 
wird, iſt noch immer nicht entſchieden. Jetzt 
hat ſich auch die katholiſche iriſche Geiſtlichkeit 
gegen ſeine Führerſchaft ausgeſprochen und 
zwar aus Gründen der Moral. — Aus Sanſibar 
wird gemeldet: „Verläßliche Nachrichten aus 
dem Innern berichten über Zunehmen des 
Sklavenjagd⸗Unweſens im Seengebiet. Ein 
vom Viktoria Nyanza hier eingetroffener Bote 
erzählt, daß in der Landſchaft Uſukuma, am 
ſüdlichen Ufer des Viktoria Nyanza, erbitterte 
Kämpfe zwiſchen arabiſchen Sklavenjägern und 
den von ihnen zum Opfer auserſehenen Ein⸗ 


Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall! te c Dienliay Abend 
auf dem hieſigen Oſtbahnhofe. Der den Nacht⸗ 
dienſt verſehende Arbeiter Kurkowsti war dame 
beauftragt, beim Rangiren die Wagen zu⸗ 
ſammenzukoppeln, bei welcher Arbeit ihm die 
Laterne entfiel. Er glaubte dieſelbe noch recht⸗ 
zeitig wiederaufheben zu können, wurde aber 
von dem Puffer des einrangirten Wagens erfaßt 
und getödtet. 
raunsberg, 4. Dezember. Das 
Schöffengericht hat den Redakteur der katholiſchen 
Ermländiſchen Zeitung, Dr. Sieber, zu 100 
Mark Geldſtrafe, event. zehn Tagen Gefängniß 
wegen öffentlicher Beleidigung des Redakteurs 
der Gazetta Olſztynska, Liſzewski, verurtheilt. 
(Poſ. Ztg.) 
Königsberg i. Pr., 4. Dezember. Gegen 
den Amtsgerichtsrath Alexander war bekannt⸗ 
lich eine Disziplinarunterſuchung eigeleitet 
worden, weil derſelbe in einer freiſinnigen 
Verſammlung aufgetreten war. Es folgte 
jedoch ein freiſprechendes Urtheil, gegen das, 
wie die „Danz. Zeitung“ berichtete, vom Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten Berufung eingelegt 
worden ſein ſollte. Dieſe Nachricht ſtellt ſich 
jetzt jedoch als unrichtig heraus. Das ſeiner 
Zeit erfolgte freiſprechende Urtheil iſt ſeit einigen 
Tagen rechtskräftig geworden. — Der im Haff 
eingefrorene Dampfer „Deutſcher Kaiſer“ iſt 
nach ſieben Tagen losgeeiſt worden, ſo daß er 
ſeine Reiſe nach Stettin fortſetzen konnte. 
Königsberg, 4. Dezember. Am Montag 
hat hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn 
Senatspräſidenten Caspar eine Referendarien⸗ 
prüfung ſtattgefunden, der ſich 6 Examinanden 
unterzogen hatten. Vier von denſelben beſtanden 
das Examen. 8 
Pillau, 3. Dezember. Der Kapitän des 
von England mit Steinkohlen hier eingekom⸗ 
menen Memeler Dampfers „Commerzienrath 
Fowler“ Herr Kuſpiel theilte mit, daß er in 
der Nähe von Skagen ein gekentertes Segelfahr⸗ 
zeug angetroffen, an welches ſich die Mannſchaft 
angeklammert hatte. Das verunglückte Schiff 
war die deutſche Pacht „Helene“. K. ließ ſo⸗ 
fort ein Boot klar machen und holte die aus 
Kapitän und 2 Matroſen beſtehende Beſatzung 
an Bord. Der Kapitän ſowie die Matroſen 
waren von dem herrſchenden Froſt derartig er⸗ 
ſtarrt, daß ſie ohnmächtig zuſammenbrachen. 
Dem Kapitän ſollen die Gliedmaßen bis zur 
Bruſt vollſtändig abgeſtorben geweſen ſein. 
Kapitän K. ließ die armen Menſchen ſofort in 
warme Betten bringen und dann mit ſcharſen 
Bürſten den ganzen Körper reiben, um hierdur 


jedoch die Eingeborenen ſiegreich, fünf arabiſche 
Sklavenjäger ſind im Kampfe gefallen. 
Halifax (Neuſchottland), 4. Dezember. 
Während des heftigen Sturmes, der Montag 
und Dienſtag an der Küſte wüthete, ſollen 40 
Schiffe, zumeiſt Schooner aus den Seeprovinzen 
Saint Pierre und Miquelon, untergegangen, 
auch 12 Perſonen umgekommen ſein. Auch 
auf dem Lande hat der Sturm großen Schaden 
verurſacht und zahlreiche Brücken Herden 
Der Eiſenbahnverkehr iſt mehrfach unterbrochen. 
— .. 
Provinzielles. 
Kulm, 4. Dezbr. Die Damenſchneiderin 
Frau Margarethe Heinrich hierſelbſt iſt Seitens 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder für Ausbildung der taubſtummen Luiſe 
Touk aus Neudorff bei Jablo ſowo Weſtpr., 
eine Prämie von 150 Mark bewilligt worden. 
i. Brieſen, 4. Dezember. Der hieſige 
Vorſchußverein hielt heute ſeine ordentliche 
Generalverſammlung ab, in welcher Bericht 
über das verfloſſene 26. Vereinsjahr erſtattet 
wurde. Der Geſchäftsumſatz betrug 3 036 252 
Mark und weiſt gegen das Vorjahr wieder 
einen kleinen Fortſchritt auf. Der erzielte 
Reingewinn beträgt 2557 Mark, die Mitglieder 
erhalten eine Dividende von 5 pCt. Der 
Reſervefonds beträgt 9605 Mark, die Geſchäfts⸗ 
antheile der Mitglieder 56385 Mark, die 
Depofiten 304 174 Mark. An Mitgliedern 
zählt der Verein 339. f 
Löbau, 3. Dezember. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich vorgeſtern an der Wind⸗ 
mühle bei Nappern ereignet. Ein Arbeiter von 
der Elgenauer Kolonie kam den Flügeln der 
Mühle zu nahe und wurde von denſelben er⸗ 
ſchlagen. (Dr. P) 
Marienwerder, 4. Dezember. Geſtern 
wurde im Saale der Friedrichsſchule die hier 
auf Anregung des Landtags⸗Abgeordneten Herrn 
v. Schenkendorf eingerichtete Knaben ⸗Hand⸗ 
fertigkeitsſchule eröffnet. An dem Unterrichte 
nehmen vorläufig 40 Schüler verſchiedener 
Schulen Theil, welche in zwei Abtheilungen 
unterwieſen werden. Das Schulgeld iſt auf 
eine Mark monatlich feſtgeſetzt worden, wofür 
die Theilnehmer auch Materialien und Hand⸗ 
werkszeug erhalten. N. W. M.) 
Schneidemühl, 4. Dezember. Um 10 000 
Mark geprellt wurde dieſer Tage der Kaufmann 
P. in Mrotſchen. Derſelbe ſpielt in der 
Weimarer Geldlotterie und war auf ſein Loos 
ein Gewinn von 40 000 Mark gefallen. Hier⸗ 


D 


— Zen nn 


den Genuß deſſelben faſt verbot. Wenn die 


das Blut wieder in Zirkulation zu bringen. 


Nach ſtundenlangen Bemühungen gelang es 
wirklich, die Erſtarrten wieder ins Leben zurück⸗ 
Der Kapitän des gekenterten Segel⸗ 


zurufen. 
ſchiffes erwachte zuerſt aus ſeiner Ohnmacht, 
und ſeine erſte Frage war, ob ſein Fahrzeug 
und ſein Geld gerettet ſeien. Derſelbe hatte 
die Abſicht gehabt, nach Bremen zu ſegeln und 
dort für eigene Rechnung eine Ladung Kartoffeln 


zu kaufen, welche er nach Norwegen bringen 


wollte. Zu dieſem Zweck hatte er in einer 
Ledertaſche 800 Kronen mitgenommen. Die 


Taſche mit dem Gelde war glücklicher weiſe ge ⸗ 


rettet, das Fahrzeug, welches gleichfalls Eigen⸗ 
thum des Kapitäns geweſen, jedoch verloren ge⸗ 
gangen. Nachdem Herr K. dem Kapitän dieſes 
mittheilte, beruhigte er ſich wieder und fiel dann 
in einen ſchweren Schlaf, aus welchem er erſt 
nach vielen Stunden erwachte. Als dann die 
Leute ſoweit hergeſtellt waren, daß ſie von 
ihren Gliedmaßen wieder Gebrauch machen 
konnten, wurden ſie mit trockenen warmen 
Kleidern verſehen und wohlbehalten nach dem 
nächſten Hafen gebracht. (D. 3.) 
Memel, 4. Dezember. Man ſchreibt der 
„K. H. Z.“ unterm 2. d. Mts. von hier: „Wie 
wir hören, hat geſtern anläßlich des Ablaufs 
des zwiſchen dem Fiskus und der Firma Stantien 
und Becker beſtehenden Pachtverhältniſſes über 
die Nutzung des Bernſteinregals bei Schwarzort 


zwiſchen den Vertretern des Fiskus und den 


anderen bei der dortigen Baggerei betheiligten 
Verwaltungen einerſeits und der Firma Stantien 
und Becker andererſeits ein Termin behufs 
Uebergabe des von letzterer zu dem genannten 
Zweck benutzten fiskaliſchen Terrains und Hafens 
ſtattgefunden. Seitens der betreffenden Ber 
hörden ſoll dabei, wie wir hören, ausdrücklich 
anerkannt worden ſein, daß die Firma Stantien 
und Becker die ihr obliegenden Verpflichtungen, 
namentlich auch in Bezug auf die von ihr über 
nommene Unterhaltung der Fahrrinne vollſtändig 
erfüllt hat. Somit erreicht ein Unternehmen 
ſein Ende, welches für unſere an Induſtrie ſo 
arme Gegend und für eine große Anzahl Arbeiter 
und Handwerker durch lange Jahre lohnenden 
Verdienſt gebracht und auch ſpeziell für unſere 
Stadt von bedeutendem Vortheil geweſen iſt, 
wie es nicht minder dem Badeort Schwarzort 
ſpeziell für die jährlichen zahlreichen Touriſten 
einen eigenen Reiz verliehen hat.“ 1 
Gueſen, 4. Dezember. Der bisherige 
ordentliche Lehrer am hieſigen Gymnaſium 
Dr. Johannes Valentin Mikulla iſt zum Kreis⸗ 
Ueber die Aufhebung. der Schweine⸗ 
ſperre l 
gegen Maßland bringt ber Reichsanzeiger folgende 
Ditheileng: „Der Neigslanzler hat die Ein: 
fuhr von lebenden Schweinen aus Rußland in 
die öffentlichen Schlachthöfe zu Thorn, Beuthen 
und Myslowitz unter gewiſſen Bedingungen, 
welche von den betreffenden Behörden in den 


Wel“ 1 
inspektor 1 


Grenzbezirken demnächſt bekannt gemacht werden, 


widerruflich und verſuchsweiſe geſtattet.“ 
Dieſe Verordnung iſt für die Grenzdiſtrikte 
namentlich von größter Bedeutung; ſie beweiſt, 
daß der jetzige Herr Reichskanzler bemüht iſt, 
den Intereffen des Volkes entgegen zu kommen, 
auch wenn er dadurch mit den wirklichen oder 
eingebildeten Intereſſen der Agrarier in Konflikt 
geräth. Der Preis für Schweinefleiſch hatte 
auch hier eine Höhe erreicht, die dem Arbeiter 


Maßregel vorläufig in ihrer Wirkung nicht über⸗ 
ſchätzt werden darf, ſo iſt dieſelbe doch von 
grundſätzlicher Bedeutung. (Bei unſerem 
geſtrigen Hauptviehmarkt notirten Schweine 
2 Mark per 50 Kilo billiger.) Lange genug 
find die Klagen der großen Bevölkerung un⸗ 
gehört verhallt; die Maßregel ſcheint ein 


ſicheres Zeichen dafür zu ſein, daß wenigſtens 


der Verſuch gemacht werden ſoll, andere 
Bahnen einzuschlagen, als Fürſt Bismarck ſie 
ſeiner Zeit nach dieſer Richtung gewandelt iſt. 
Wir dürfen wohl hoffen, daß ſich die Regie: 


rung immer mehr mit dem Standpunkt be⸗ 


freunden wird, unter angemeſſener veterinär⸗ 
polizeilicher Kontrole die Grenzen für die 
uns dringend nöthige Einfuhr von Vieh zu 
öffnen. 
Herr Reichskanzler auf dem nun betretenen 
Wege fortfahren wird, wenn er ſich überzeugt 
haben wird, daß dieſer Weg für unſere Be⸗ 
völkerung der wahrhaft heilſame iſt. 


Lokales. 
Thorn, 5. Dezember. 
— [Perſonalien.] Herr Regierungs⸗ 
baumeiſter Mühlenbcuch hierſelbſt iſt dem bau⸗ 
techniſchen Bureau in Bromberg überwieſen. 
— [Reichs bank.] Auf die für das 
Jahr 1890 feſtzuſetzende Dividende der Reichs⸗ 
bank⸗Antheile wird vom 15. d. M. ab eine 
zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von zwei 
und ein viertel Prozent oder 67 Mark 
50 Pfennige für den Dividendenſchein Nr. 14 
erfolgen. 0 


— [[Lehrer⸗ Prüfung.] Die in 


der vorigen Woche beim Provinzial⸗Schul⸗ 


halten werden und noch Anmeldungen behufs 
Theilnahme am Kurſus beim gen. Kurſusleiter 
am nächſten Sonntag Nachmittag erfolgen können. 


Diakoniſſen⸗Krankenhauſes.] Auf 
dieſen im Inſeratentheile angekündigten Bazar 
machen wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam. 
Derſelbe iſt, wie in früheren Jahren auf das 
Vorſorglichſte vorbereitet. 
tiſche laden die ſorgſame Hausfrau ein, die ge⸗ 
eignete Gelegenheit zur Anſchaffung praktiſcher, 
zu Weihnachtsgeſchenken paſſender Gegenſtände 


wird mitgetheilt, daß die Verſuche der Be⸗ 


Wir ſind überzeugt, daß der jetzige 


kollegium in Danzig 
Prüfung iſt recht ungünſtig ausgefallen. 
den 6 Kandidaten zur Rektorenprüfung und 9 
zur Mittelſchullehrerprüſung haben nur je 2 
Kandidaten das Examen beſtanden. 

— lHandwerkerverein.] Der 
Vortrag, den Herr Rechtsanwalt Dr. Stein 
in Ausſicht geſtellt hatte, mußte ausfallen, da 
Herr Dr. St. im Schwurgericht bis gegen 
9. Uhr Abends in ſeiner amtlichen Eigenſchaft 
anweſend ſein mußte. — Nach Schluß der 
Schwurgerichtsverhandlungen wollte Herr Dr. 
St. nach einer dem Vorſtande zugegangenen 
Mittheilung auf etwaigen Wunſch noch den 
Vortrag halten, mit Rückſicht auf die vorge⸗ 
ſchrittene Abendſtunde und im Hinblick auf die 
anſtrengende Thätigkeit des Herrn Dr. St. 
wurde hiervon Abſtand genommen. — Herr 
Preuß theilte mit, daß am nächſten Donnerſtag 
Herr Stadtrath Dr. Gerhardt einen 
Vortrag halten und am darauf folgenden 
Donnerſtag Herr Dr. Wentſcher über 
Koch's Heilung der Lungentuberkuloſe ſprechen 
wird. — Eine Frage über die Bedeutung der 
Figuren an den Thurmſpitzen des Artushof⸗ 
gebäudes blieb unbeantwortet. Unſeres Wiſſens 
find die Figuren, welche gemeint find, allegoriſch, 
auf dem einen Thurm weiſen 2 Muſiker, auf 
dem anderen tanzende Bären auf den Zweck 
des Hauſes als Geſellſchaftshaus hin. Auf 
den oberen Thurmſpitzen ſind als Wetterfahnen 
die Symbole des Mondes und der Sonne 
eee re 
— [Stenographiſcher Verein.] 
In der geſtern abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung wurde zunächſt Herr Kloß als neues Mit⸗ 
glied aufgenommen. Die Einnahme und Aus⸗ 
gabe des Vereins iſt für das folgende Vereins⸗ 
jahr auf 113,50 M. feſtgeſetzt. In der vor⸗ 
genommenen Vorſtandswahl wurden wieder⸗ 
bezw. neugewählt die Herren: Kamecke (1. Vor⸗ 
ſitzender), Bator (2. Vorſitzender), Behrendt 
(Schriftführer), Hartwig (Bibliothekar) und 
Heidenreich (Kaſſirer). Um das Stiftungsfeſt 
des Vereins in der üblichen Weiſe mit Damen 


zu feiern, wurde eine Kommiſſion beauftragt, 


die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Zum 
Schluß machte der Herr Vorſitzende bekannt, 


daß Herr Lehrer Behrendt — Marienſtraße 
Nr. 285 — im Auftrage des Vereins am 
Dienſtag einen ſtenogr. Unterrichts ⸗Kurſus er⸗ 


öffnet hat, die folgenden Stunden auch jeden 
Dienſtag Abend von 8½ bis 9½ Uhr abge⸗ 


e lKriegerverein.] Zu einer 


Vorbeſprechung über die bevorſtehende Bor: 


ſtandswabl werden die Mitglieder des Vereins 


zu heute Freitag, den 5. d. M., Abends 8 Uhr, 


in den Saal des Herrn Nicolai eingeladen. 

— [Der Landwehr Verein] 
hält morgen Sonnabend, den 6. d. M., Abends 
8 Uhr, bei Nicolai einen General - Appell ab. 
Tages ordnung: Jahres⸗ und Kaſſenbericht, 
Beſchlußfaſſung über den Beitritt zum deutſchen 
Kriegerbunde, Statutenänderung, Stiftungsfeſt, 
Wahl der Rechnungsreviſoren und Vorſtands⸗ 
wahl. Bei dieſer für den Verein ſo wichtigen 


Tagesordnung iſt das pünktliche Erſcheinen 
ſämmtlicher Mitglieder erwünſcht. b Tin 


— [Bazar z um Beſten des 


Mehrere Verkaufs⸗ 


wahrzunehmen. Daneben erfreuen Blumentiſche 


das Auge und ſorgen Ueberraſchungen, Auto⸗ 


maten, Verlooſungen für Erheiterung des 
Beſuchers. Das Buffet bietet reichhaltig Er⸗ 


friſchungen und verſpricht ſo der Beſuch des 


Bazars einen angenehmen Nachmittag. — Uns 


handlung der an Tuberkuloſe Erkrankten mit 
der Koch'ſchen Lymphe als Heilmittel in Kurzem 


im Diakoniſſen⸗Hauſe beginnen werden. Da 


die Behandlung mit dieſem Heilmittel vorzüglich 
in geſchloſſenen Anſtalten erfolgen ſoll, iſt dann 
ein größerer Zudrang, namentlich von ſolchen 
Kranken zu erwarten, die ſich zu dem niedrigſten 
Pflegeſatze 1 M. 50 Pf. pro Tag werden auf⸗ 
nehmen laſſen. Bei dieſem Satze können aber 
kaum die Selbſtkoſten an Behandlung, Unter⸗ 
haltung ꝛc. gedeckt werden und bedarf der Ver⸗ 
ein, wenn er ſolchen Geſuchen ſoll willfahren 
können, der wärmſten Unterſtützung weiterer 
Kreiſe. eee 

— [Zur Vergebung der durch den 
Bau der Straßenbahn nothwendig werdenden 
Pflaſterarbeiten hat heute Termin angeſtanden. 
Eingegangen find 6 Angebote: Hentſchel für 
den Kubikmeter 6,85 frei Ufer, 8,35 frei Bau⸗ 
ſtelle, Soppart 30 370 Mk., Munſch 35 850 
Mk., Buſſe 36 020 Mk., Haveſtadt und Contag 
46,250 Mk., Schönlein und Wiesner 33 425 
— l[Schwurgericht.] In der 
zweiten, geſtern verhandelten Sache nahmen 
7 Perſonen auf der Anklagebank Platz. Es 


abgehaltene Lehrer⸗ 
Von 


gegen 10 Uhr. Die elektriſchen Feuermelder er⸗ 
tönten, die Feuerwehr trat ſogleich an und 
eilte mit Spritzen und allen Rettungsutenſilien 
ſofort an die Brandſtelle, Breiteſtraße Nr. 53, 
wo im Keller ſich eine Verkaufsſtelle befindet, 
in deren einem Raume durch Zufall Federn 
angezündet waren. Die ſengenden Federn ver⸗ 
breiteten vielen Rauch, als die Feuerwehr- 
mannſchaften eintrafen, war der Brand bereits 
gelöſcht. ä N 


3 Petſonen. 


ſind dies: der Arbeiter Thomas Szymanski 
aus Friedrichsbruch, der Scharwerker Johann 
Hinz aus Domaine Unislaw, der Pferdeknecht 
Franz Ziolkowski aus Unislaw, der Scharwerker 
Theophil Wlosniewski aus Raczyniewo, der 
Scharwerker Franz Kucharzewski aus Unislaw, 
der Pferdeknecht Andreas Malankowski daſelbſt 
und der Scharwerker Stephan Mlodzikowski 
aus Stablewitz, welchen die Anklage vorwirft: 
am 13. Juli 1890 zu Unislaw an einer 
öffentlichen Zuſammenrottung theilgenommen 
zu haben, bei der dem Gendarm Ehlert mit 
vereinten Kräften in der rechtmäßigen Aus⸗ 
übung ſeines Dienſtes durch Bedrohung und 
Gewalt Widerſtand geleiſtet und derſelbe 
während ſolcher Ausübung thätlich angegriffen 
wurde. Die Angeklagten befinden ſich mit 
Ausnahme des Szymanski, der ſchon mehrfach 
und auch mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, in no 


jugendlichem Alter. Am Abende des 13. Juli 


1890 etwa um 10 Uhr wurde dem Gendarm 
Ehlert gemeldet, daß von den in Unislaw ein⸗ 
quartierten Akkordarbeitern geſchoſſen würde. — 
E. begab ſich auf die Dorfſtraße und traf da⸗ 
ſelbſt den Angeklagten Szymanski Da ihm 
dieſer angetrunken erſchien, und er fürchtete, 
daß er Unfug verüben könnte, forderte er ihn 
auf, ſich nach Hauſe zu begeben. Als 
Szymanski ſeiner Aufforderung nicht Folge 
leiſtete, brachte er ihn gewaltſam von der 
Stelle. — In dieſem Augenblicke erhob ſich ein 


Lärm von einem in der Nähe gelegenen Hauſe 


her, in dem eine Hochzeit gefeiert wurde, und 


vor dem eine größere Anzahl Menſchen ver⸗ 
ſammelt war. 
Rufe laut: 
und gegenſeitige Aufforderungen, irgend welche 
Gegenſtände zur Hand zu nehmen. 
zahl von Männern aus der vor dem Hochzeits⸗ 
hauſe verſammelten Menge drang mit dem 
Rufe: „Hurrah! wir ſind Katholiken!“ auf den 
Gendarm ein. Die Tumultuanten waren zum 
größten Theil mit Knütteln bewaffnet, die ſie 
ſich von einem Zaun abgeriſſen hatten; Hinz 
fübrte einen Spaten bei ſich. Der Gendarm 
forderte die Leute wiederholt auf, auseinander 
zu gehen, doch leiſteten ſie ſeiner Aufforderung 
keine Folge, drangen vielmehr auf ihn ein, ſo 
daß E. ſich mit der blanken Waffe zur Wehr 
ſetzen mußte. Trotzdem erhielt E. einen Schlag. 
Als der Nachtwächter erſchien, verſchwanden die 
Tumultuanten. Szymanski. Hinz und Mlodzi⸗ 
kowski wurden zu je 9 Monaten Gefängniß, 
Kucharzewski zu 5 Monaten, Malankowski zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt und ihnen 
darauf je 3 Monate Unterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet. 
Wlosniewski wurden freigeſprochen. Die 
Verhandlung hatte erſt gegen 9 Uhr ihr Ende 
erreicht. — In der heutigen Sitzung wurde zu⸗ 
nächſt in der Strafſache gegen die Wirthin 
Katharina Zarembska, geb. Wisniewska, aus 
Chojnabuden, z. Z. hier in Haft, wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides verhandelt. ) 
keit war bei der Verhandlung ausgeſchloſſen, 
die Sache wurde vertagt. Alsdann wurde eben⸗ 
falls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
die unverehelichte Arbeiterin Julianna Schews 
aus Duliniewo, z. Z. hier in Haft, wegen 
Kindes mordes verhandelt. Die Angeklagte wurde 
für ſchuldig befunden und mit drei Jahren Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 


Aus dieſer Menge wurden 
„Szymanski laß dich nicht!“ 


Eine An⸗ 


Die Angeklagten Ziolkowski und 


Die Oeffentlich⸗ 


—ſFeuerlärm) ertönte geſtern Abend 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 


markte] waren ziemlich reiche Zufuhren, 
insbeſondere war Federvieh, Stroh und Heu 
in nicht unerheblichen Mengen zum Verkauf 
geſtellt. 
(Mandel) 0,95, Kartoffeln 2,00, Stroh 2,50, 
Heu 2,00 der Zentner, Hechte, Barſche (lebend) 
je 0,50, (todt) 0,40, Zander 0,60, Karauſchen 
0,30, kleine Fiſche 0,15 das Pfund, friſche 
Heringe 3 Pfund 0,25, Enten (lebend) 3,50 — 
5,00, (geſchlachtet) 3,00 4,00, Tauben 0,60, 
Hühner 1,80 —3,00 das Paar, Puten 4,00, 
Puthähne 7,00, Gänſe (lebend) 4,00 —8,00 


Preiſe: Butter 0,85 — 1,00, Eier 


5 ur (geſchlachtet) 3,00 5,00 Mk. das 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,20 Meter. Auch bei Graudenz 
iſt ſteigend Waſſer eingetreten, was auf eine 
bei Mewe entſtandene Eisſtopfung zurückgeführt 
wird. Nach den neueſten Nachrichten iſt dieſe 
Stopfung gehoben, auch von der Stopfung bei 
Fordon ſteht dies zu erwarten, ſonach iſt bald 
wieder auf einen normalen Waſſerſtand zu rechnen. 

Podgorz, 5. Dezember. Morgen Sonn⸗ 
abend, den 6. d. M., 9 Uhr Morgens, findet 
die amtliche Abnahme der für unſere Kirche 
neuerbauten Orgel ſtatt, ſie iſt das erſte Werk, 
welches Orgelbauer Terletzki aus Königsberg 


Die 


Gründe der 


nach der neueſten patentirten Konſtruktion er 
richtet hat. Nach den uns bekannt gewordenen 
Aeußerungen aller Muſikverſtändigen übertrifft 
die neue Orgel alle bisher bekannten derartigen 
Werke. 


— 


Kleine Chronik. 


»Schweidnitz. Die Vorſtellung des Stellen⸗ 
beſitzers Rieger bei dem Kaiſer hat am Sonntag im 
Neuen Palais in Potsdam ſtattgefunden. Profeſſor 
Dr. Koch, der das Heilmittel prüfen ſollte und unter 
deſſen Ueberwachung die Heilverſuche angeſtellt werden 
ſollten, iſt gegenwärtig zu ſehr beſchäftigt, um ſich 
dieſer Angelegenheit bald widmen zu können. Rieger 
iſt daher geſtern hierher zurückgekehrt, um einigen ihn 
erwartenden Patienten Hilfe zu bringen, er reiſt jedoch 
in den nächſten Tagen wieder nach Berlin. Zum Ein⸗ 
pinſeln des Mittels benützt Rieger große Gänſefedern, 
die ſogenannten Poſen, die bis auf den oberſten 
weichſten Theil von den Federchen befreit ſind. Das 
Mittel löſt den Belag und wirkt abführend, reizt auch 
etwas zum Erbrechen; erſtere Wirkung ſoll aber die 
Hauptſache ſein. Nicht eher als eine Stunde nach der 
Behandlung darf der Kranke etwas trinken, ſo ſehr er 
auch nach einem lindernden Trunk verlangen mag. 
Der Preis, den Rieger vom Staate für das Heil- 
mittel verlangt, ſoll ziemlich hoch ſein, man ſpricht von 
150 000 bis 200 00 M. Freilich, wenn wirklich ein 
ſicher wirkendes Mittel gegen die mörderiſche Krank⸗ 
heit gewonnen wäre, ſo würde auch eine noch größere 
Summe nicht zu hoch ſein. (Bresl. Z.) 


HBandels-Aachrichten. 


Chemuitz, 3. Dezember. Bericht von Berthold 
Sachs. Bei enormem Angebot von Weizen u. Roggen 
verlief unſere heutige Wochenbörſe ſehr ſtill, Preiſe 
drückten ſich und erſt, nachdem Abgeber ihre 
Forderungen weſentlich reduzirt, wurden einige Ab⸗ 


ſchlüſſe perfekt. 
Submiſſions⸗Termine. 
Materialien Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Verdingung der 
Lieferung von 127 300 Stück kiefernen oder 
buchenen Bahnſchwellen, 3340 Stück eichenen 
Weichenſchwellen, 230 000 lfd. m Stahlſchienen, 
51560 Stück Winkellaſchen, 160 Stück Flach⸗ 
laſchen, 115 900 Stück Laſchenbolzen, 170 000 St. 
doppelten Federringen, 241 900 Stück Unterlags⸗ 
platten und 667.008 Stück Hakennägeln. An⸗ 
11 0 bis 30. Dezember 1890, Vormittags 
11 r. ; t 


LU 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch⸗ 


Berlin, 5. Dezember. 


Fonds: feſt. dez 


236,45 5 


Ruſſtſche Bauknoten 5 
Warſchau 8 Tage Ba 236,30) 236,55 
Deutſche Reichsanleihe 3½% « 97,70 97,70 
Pr. 4% Conſols 105,00 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 71.50 40 
do. Liautd. Pfandbriefe 68,10 1 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,00 
Oeſterr. Banknoten 7 177,20 { 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 209,00 b 
Weizen: Dezember 191,70} 15170 
N ; Apail-Mai 193,700 192.20 
Loco in New⸗Pork 1d4½ id 4 
Roggen: loco 182.00 181,0 
Dezember 182,710 81,70 
April⸗Mai 173,20 171, 
Mai⸗Juni fehlt 
Rüböl: Dezember 58,20 58 
April⸗Mai 57.20 57 
Spiritus: loco nit 59 N. Stener 63,900 63 
5 do. mit 70 M. do. 44,60 43,0 
Dezember 70er 45,10 
April⸗Mai 70er 45,70 4 
Wechſel⸗DTiskont 5/½% ; Lombard⸗Zingfuß furn. 
Staats Anl 6%, fur andere Effekten 6 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Höher. 

Loco cont. 50er —.— Bf., 62,00 Gd... 
nicht conting. 70er —,.— „ 42,50 „ —,— 
Dezember. —. „ J. 

5 . 1... 
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Telegrayhiſche Depe ſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 5. Dezember. Haus der 
Abgeordneten. Bei der Berathung 
des Volksſchulgeſetzes legt Goßler die 
. Unausführbarkeit eines 
umfaſſenden Unterrichtsgeſetzes dar. 


Die Vorlage regle die Schnlunter- 
haltung, die Unter! gi 
ee Einigung. Die Volks⸗ 


Unterhaltungspflicht. 


ule ſolle ein Glied des kommunalen 
Organismus werden unter Wahrung 
des Einfluſſes des Staates. Der 
Religionsunterricht dürfe nie aus der 
Volksſchule verſchwinden, müſſe in 
konfeſſioneller Geſtaltung erhalten 
bleiben. Lehrerſtellung werde durch 
die Vorlage freier, beſſer. 


Seidenſtoffe (schwarze, weiße u. farbige) 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
[Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (GG. und K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. f 


——— — ⏑fdſ.itq . 
In Bezug auf Schleimlöſung werden Fay's 
Sodener Mineral- Pastillen von keinem 
anderen gleichen Mittel übertroffen. Ihre Anwendun 
empfiehlt ſich ganz beſonders bei Husten un 
estarrhulischen Entzündungen. Er- 
hältlich in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pf 


— ͤ— u Va EEE rs r rere 
Von ebenso ni wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 
11 bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. = 


Zu haben 
in allen ce Hergestellt aus den 


| BR natürl. Salzen des weltbe- | 
Mineralwasser- 1 in u r ir r a 8 i r N rühmten Elisabeth- | 
' Handlungen a Mk. 1.— | Brunnens in Homburg. | 
| pro Schachtel. 


BEER” Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und nie 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


Vietoria-Garten. 
Sonnabend keine Vorſtellung. 


„Künſtliche Zähne, im Rathhaussaale. 24 


Die Verlobung ihrer Tochter Olga 5 
mit dem Bam Herrn Simon eee EU Zahn Nur kurze Zeit. 


u 
Moses aus Mirow in Mediem u IK. Smieszek, Dentiſt. Vormittags von 10 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags: 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Sonntag, den 7. Dezember: 
Ausstellung von eit Vorſtellung 55 


„Makart's Frühling“. e so 


Jacob Heymann u. Frau 


Thorn, im Dezember 1890. 
geb. Sternberg. h 


burg beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


x N Reisemäntel, Schwank in 3 Acten von C. Lauffs. 
Jagdjoppen, Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. N N 
Dantfagung. Schlafröcke Walter Lambeck: Didfoliſſen⸗rankenhaus. 
Für die überaus große Theil ⸗ 3 Mandamindanumtdalsen Sonnabend, d. 6. Dezember er. 
nahme bei dem Tode und Begräbniß Regenmäntel, von 3 Uhr Nachmittags ab: ‚ 
unſerer theuren Eltern jagen wir Hohenzollern 
e . ag 58 Mäntel a min N \s son N 
efondere der Handwerker » Lieber „ "allein 5 
fene nei re Reisedecken, Entöltes Maisprodukt. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 1 K * 
Schlafdecken, Sandtorten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
Geschwister Labes. 10 t kl id trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg. / und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 
1 N nierkieiger zum Veſten unſerer Anſtalt 
en are in 25 oberen Räumen des 
aumwolle, 
Bekanntmachung. Pferdedeck Offizier Kaſino. 
Montag, den 8. d. Mts., erueuecken Wie in früheren Jahren wird auch dies⸗ 
Vormittags 11 Uhr empfiehlt mal für reichhaltige Ausſtattung der 


ſollen auf dem hieſigen Güterbahnhofe 


ee Kg. loſe Kartoffeln 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. WEN 
Thorn, den 5. Dezember 1890., 


Königliche Güter ⸗ Abfertigungsſtelle. 


Oefentliche freiwillige Versteigerung . 


Am Dienſtag, d. 9. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
eine größere Partie feiner 
Weine wie Port-, Roth, 
Ungarweine, ſowie 
2 Sophas, 2 Barbier⸗FJau · 


Verkaufstiſche, 2 Verpflegung und 
gute Getränke Sorge getragen werden. 


Von 5 Uhr Nachmittags ab: 


Concert 


Aroma als holländische erste Marken. | von der Kapelle des Inf.⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Eutree 20 Pfg. Kinder frei. 
Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 


durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt . ſolche 
bis zum 4. Dezember 

den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zugehen zu laſſen. Eine Liſte behufs Ein · 
ſammlung von Gaben wird nicht in me 
lauf geſetzt 

Frs Frau Dietrich. Frau v. Lettow Exc. 
Frau Baron v. Reitzenstein. Frau Schwartz. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


EDKE°® 
GA enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei 


besserer Löslichkeit und feinerem 


Hitler! Briefmarkenſammeln iſt lehrreich! 
Für 70 Pfg. Briefm. in off. Poſtk. ſende 

75 gute ausl. Marken frei. 
L. Gurski, Alleuſtein Oſtpr. 


Behufs Fortbildung im Fran- 
zösischen wird 


Unterricht und Conversatin 


in dieser Sprache erbeten. Gef. 
sub H. L. in die Exped dieser rel 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 
Kälber, Schweine- und Ochſenmaſtung 18 ich das in ſeiner 


Beheben fo da Thorley’ sche Mastpulver. 


e — cket 
teuils, ” Waſchtiſch mit Mar- Linoleum, 8 e eee Weaileı Mn on Thorn, 13. November 1890. 
morplatte, 2 Konſolen, ver- Teppiche und Läufer Der Vorſtand. 
ſchiedene Damenmäntel und empfiehlt verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit Kaufmä nniſcher Verein 
Umhänge, eine Partie Kleider⸗ Erich Müller. auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 5 
uge 28 7 gut erhaltene Ae Berlin, Oranienftr. 172. — Viele Hunderte, a. | Sonnabend, d. 6. Dezember er., 
— ge „ 7 TR Omen gerichti gepr. Dantfehreib., ſow. eidl.erhärt Zeug.] im Schützenhaus (Garten ſaal) 
Öffentlich medien gegen gteih sone J. M. Wendisch Nachf. — Concert ni nastotsenden TA. 


Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. empfiehlt zum Weihnachts feſte 


Anfang Der 8 Uhr. 
Der Der Vorftand, 


Schöne Samilienvohnugen Squififs 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 


Kolonne. 


15 000 Mark 3 d. Ulanen u. Kaſernenſtr. G. Rietz. a 
ind n pupill S t aumkerzen ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. So d 75 Nachm. 4½ Uhr 
es ae Sina 8 5 . Deine 1 anne ness Io unter Leitung des Herrn Dr, Wolpe. Landwe I’ Verein. 
zu vergeben. Zu erfragen in der Er- . 1 —— 
dition biefer Zeit Toilettenſeifen g9romberger Borkadt, Shulftt. Nr. 113. fl ) ft 
ent g gel: 0 ing da a ee 8 0 ugers Restaurant. Sennebend, an 6.5. Mt. 


Punkt 8 al bei Nicolai: 


[General⸗Appell 


zu welchem die Kameraden mit dem Erſuchen 
eingeladen werden, wegen der Wichtigkeit der 
Tagesordnung alle ohne Ausnahme und 


Sonnabend, d. 6. d. M 
Abends 6 Uhr: 


den 


Reſtaurant zum Wollmarkt. 


Pape 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


ohnung von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


2 kl. Wohnungen zu verm. Paulinerſtr. 107. 
1 Stube für 7,50 monatl. Schillerſtr. 406. 


Es ertheile einen Probeauftrag wer jeine 


Eckhaus en unter günſtigen Bedingungen zu We i ne U i ch 


verkaufen. Seen Markt 145. 
R. Schultz. 


ummi- Sonnabend, d. 6 ,Abds. 8 Uhr: 
vor Fritz Daubenspeck, Oberweſel] In meinem Sup Altſtadt 395, iſt noch pünktlich zu erſcheinen. 
Ti ſch de 40 en, 5 chi ürzen, [an Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Ga. a die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 Graßes Wurſte en. Tagesordnung: 
Betteinlagen N 1 7075 Garantie guten Moſelwein e 5 Küche r von B Grajewski. irn 1 n =, 8 
2 tr 58 Pf, 100 Ltr. 55, Flaſche 55 ofort zu vermiethen. oehle. a über den Beitritt zum Deutſchen 
empfiehlt anten Nolde ein Ltr. 85 15 Ion Str. au: 1 Heute Sonnabend Kriegerbunde. — Statutenänderung. — Stif⸗ 


Erich Müller. Abend von 6 Uhr ab 


friſche Grüg-, Blut: 


tungsfeſt. — Wahl der Rechnungsreviſoren. 
— Verſchiedenes. — Vorſtandswahl. 


Flaſche 75 Pf. Man entſchuldige die Art 


N, 
der Reclame, die Bedienung iſt jehr preis- 5 


Eine mittlere Wohnung, in der ws 


f. K us . — ink „N a. hf. werth u reell. 2 Flaſch. fre g. Nachn. v. M. 1,80. 3- Stage, iſt zu vermiethen Breite: er a ae adele Klopsch. 

vorn iſabethſtr. 29% P / raße 89. M. E. Leyser. enjamin . 

Aswan 2 a 0 wee Ga 1. ae m Abende von 6 Age ab © ‚Ressou an 
uswa otographie- Albums in Leder e enſtraße en 0 r a onnabend, d. 6. d. M, 8 

und Plüſch, Muſik Albums, Poeſie, ben d £ Parterre-Wohnung, auch getheilt, zu ER riſche Grütz⸗, Blut⸗ DER” E 

Portemonngies, Cigarren“ und Brief⸗ . He Adler, erm. 88 e 7 beil RE 5 ſSeberwieſtchen. van“ Ballotagr. . 


taſchen, Geſangbücher, kathol. Gebet; 
bücher in hocheleganter Ausſtattung, ſowie 
ſein Lager in Schreibpapieren, eleg. 
Briefpapieren, Schreibmaterialien in 
großer Auswahl zu Gelegenheits⸗Geſchenken. 


Gute ſchleſiſche 


Kohlen 
empfiehlt billigſt 
Poplawski, Brückenſtraße 17. 


— ́—ä— — 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

2. Sonntag des Advent, den 7. Dezbr. 1890. 

Re 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

8 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vor⸗ und Nachm. Kollekte für den Bau 
eines Bethauſes in Schrotz, Diözefe 
t. Krone. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 7. Dezember 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Kalmus. 

Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit 
in Königsberg. 

Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt 

Herr Diviſtonspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

v.- luth. Kirche. 

. (2. Advent), den 7. Dezember 1890. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


r. u. kleine Wohnungen von ſofort E. Wenneck  Zieifäerm., Seglerftr.146 
hör De KL: u. Nhe aan ya ht ruſſiſche 
rl. Endemann's Garten äheres be 
J.Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. sur Gummiſchuhe RE 
Gr. Wohnung Er 
+ g, 


Erich Müller. 
5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
(Kine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 


1 meine mit a. oh. Penſion wird 
eſucht. Wo? ſagt die Exped dieſer Ztg. 


für 1—2 junge Leute zu 
chlaffkelle haben Gerberſtr. 289, II. 
2 elegante Zimmer mit Gntree unmöbl. 


2 1 
1 Kae enthält ca. 440 Stück, verenden ſefort zu dera, Ata itzkel. werden ſchuel, ſauber und Bilig an 
gegen 23 Mark Nachnahme. 


TTT gefertigt in 
"14 El möbliertes Zimmer zu vermiethen uckerei 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 1 Wage e . 154 1 u e 5 
Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26. | Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. Thorner ae {sche Zeitung, 
ür 27, Mark 1 möbl. Jim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. denftrafe. 
derſendet 1 Siftchen, enth. 440—60 Stück] Möbl. Zim. m. Penſion Gerſtenſtr. 134. 


ff. Chriſtbaum Confect, nur reizende] Irm im. born,bill.z.v, et a 
ſchmackhafte Neuheiten in reichſter Aus ⸗ n n rah mn o e 2 Tur einen mutterloſen 13jähr, Knaben wird 


ührung per Nachnahme und empfiehlt Händ- | CL —I 2 2.0.2 
155 . f aa an möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ eine Erzieherin 
Rich. Kunz, Dresden A. -miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. in geſetzten Jahren mit angenehmem Aeußeren 
I möbl. Zim. u Kab. 3. verm. Bäckerſtr. 248. | geſucht; dieſelbe muß aber der franzöſiſchen 


5 Am Queckbrunnen 4. 
2 Kiſtchen für Mk. 5,75 ſchon portofrei. |1 fr. möbl. Jim. zu verm, Paulinerftr. 107. Sprache mächtig ſein und dem Knaben in 


ff. Kaiſer- 778 
Weizenmehl 
9 el 00% 
2 Graupen, Grüßen, Grieſe, 


rig Kocherbſen⸗ Bohnen 


in bekannter Güte zu billigen Preiſen. 


Ubristbaum Confeal! 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 


Geburts-Anzeigen, 

Verlobungs-Anzeigen. 

Vermählungsanzeigen, 
Todes-Anzeigen 

in Brief- und Karten form 


28 goldene und ſilberne Medaillen 
und Diplome. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline. Trommel, Glocken, 
. Caſtagnetten, Harfen ⸗ 
piel ac. 


Spieldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner Neeeſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
Photographiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, 
Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits» 
tiſche, Flaſchen, Biergläſer, Stühle ꝛc., 

Alles mit Mufik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſonders ge⸗ 
eignet zu Weihnachtsgeſchenken, 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Synagogale Unridten. 


Sonnabend, den 6. 
10½ Uhr Morgens: Prei via Rabb. 
Dr. Oppenheim 


272200 TEE, IE BRETT PN 
empfie zu verkaufen In einzelnes Zimmer zu bermietheit. allen Gegenſtänden Unterricht geben können. 
wen . H. Heller, Ein Stutzflügel a e a G Ae N 420, e ee eee Hinweis. 
Nori . ee ET Te TEL Jdc bfr Die verehrlichen Leſer unferer Zeitung 
Bern (Schweiz). 1Gehpels 1 Winterüberzieher m Junge Damen, machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, 
Nur direkter Bezug garantirtAechtheitz N Stallungen, Speicher, Remiſen, welche das Kurzwaaren-Geſchäft erlernen daß der heutigen Stadtauflage unſeres 
illuſtrirte Preisliſten ſende franko. ſowie mehrere gute Anzüge Keller u. Hofraum wollen, finden ſofort Stellung bei Blattes ein Proſpeet über die berühmten 
2 zu verkaufen Tuchmacherſtr. 154, I. ſofort zu vermiethen. Theodor Taube. Julius ius Gembieki, Breiteſtr. 83.1 Sodener Mineral- Paſtillen beiliegt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 1 „Thorner Oſtdeutſchen Zeltung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Sonntag, den 7. Dezember (2. Advent) 1890. 


